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(Nachdruck verboten)

M tim Wr.
16. März 1915. Sehr scharf äußerte sich die eng¬

lische Presse über den an Verhältnis zu den großen
Opfern winzigen Erfolg vor! Neuve Chapelle - es wurde
dabei auch bekannt , daß die eiaenen Truppen von
englischer Artillerie beschossen worden . In hartem Kampfe,
oft Mann gegen Mann , wurde der Südhang der
Lorettohöhe von den deutschen Truppen gehalten ; die
Franzosen zeigten sich sehr rapfer und hatten schwere
Verluste, ließen aber in dem Kampf um die Lorettohöhe
auch jetzt noch nicht locker. In der Champagne und in
den Argonnen fanden ebenfalls Kämpfe statt . — Im
Osten wurden russische Angriffe auf Tauroggen und
Laugszargen abgewiesen , ebenso in den Karpathen , bei
Wyszkow und am Pruthufer bei Czernowitz.

Der Krieg.
iWbniA btt ibnile» Kttuleilmg.

großes Hauptquartier , 16. März . (W. T . B . Amtlich .)
MeSNcher Kriegsschauplatz:

Bei Meuve-KyapeLe sprengten wir eine vorgeschobene
englische Verteidigungsanlage mit ihrer Besatzung in die
Lust. Die englische Artillerie richtete schweres  Feuer
auf Lens.

Die französische Artillerie war sehr tätig gegen un-
,neue  Stellung bei Milka aur Mais und gegen ver¬

schiedene Abschnitte in der Champagne . Links der Maas
schoben schlesische Truppen mit kräftigem Schwung ihre
Lmie aus der Gegend westlich des Maöeuwaldes auf die

Roman von 2L o . Trystedt.
\

(Nachdruck verbalen.)

(7. Fortsetzung?
bei iw M ö!r mo ^1 recht hilflos und verlassen erschienen
stein-, ^ . ^ uforderungen , die Onkels Erkrankung an dich
reib' '»> E 9,*? er fteundlich und reichte ihr die Hand . „Ber-

'ch mcht früher kam . Aber erst gestern erreichte
ch die Nachricht , daß man hier meiner bedarf ."

dos Tmür ™ $ uftanö .bekümmert mich sehr, " entgegnet«
Plat !nls ? e Mädchen mit einer einladenden Bewegung zum

"" ber noch etwas anderes bereitet mir
öum rvV^ um/ ?.er ' und um darüber zu sprechen , ehe du

Onkel gehst , bat ich dich zu mir ."
8ertrni?»ü „ toufcfjte gespannt . „Du darfft mir rückhaltlos
du '? 0te er  warm , „um was es sich auch handelt,

arfst meines Beistandes sicher sein ."
dir t)Qbe ^ auch gerechnet , Egon . Onkel hat
wunick, u. " auch schon mitgeteilt , daß es fein Herzens-
ben »iw - beide vereint zu sehen , und zwar soll in
ist mir Tagen die Trauung stattfinden . Aber es
gab m°ü? ^ 9 ^ch' sei? Verlangen zu erfüllen , denn ich —
dem irf,*" .;~ ort  bereits einem anderen , den ich liebe , von
^ ich nicht lasten kann !"

(E<i0j> ^ ungewisse Licht des scheidenden Tages machte es
»erb-rnÜ!!'9 ,ch '. seine Befriedigung über das Gehörte zu
seinen w ' bei  Allerer Beleuchtung hätte Anneliese in
lesen mi-«060 "ie Freude über die unerwartete Mitteilung

Achsen , als sie nach einer Pause zu ihm aufsah.
geben „^ wss . s^br liebenswürdig , mir einen Korb zu
er iek'i r-I 'w um dich geworben habe , Anneliese, " sagte
>öohi„'J 1'̂ ^ hebend , „eine solche Kränkung hättest du mir

Ab -N können . "
^ch "ni^?/,ich ;bitte dich, Egon , nimm meine Mitteilung

a>t so auf ! Gewiß , ich war ungeschickt und hätte

Donnerstag , »ett 16 . März 1916.

Linie „Kater Wann " vor . 25 Offiziere und über 1000
Wann vom Feinde wurden un verwundet gefangen.
Viermal wiederholte Gegenangriffe brachten den Fran¬
zosen keinerlei Erfolg , wohl aber empfindliche Verluste.

Auf dem reckten Waasnfer und an den Osthängen
der Kotes ranzen die beiderseitigen Artillerien erbittert
weiter.

In den Vogesen und südlich davon unternahmen die
Franzosen kleine Erkundungsvorstöße , die abgewiesen
wurden.

Leutnant 8 e s s e r s schoß . nördlich von Mapaume
sein viertes feindliches Flugzeug , einen englischen Doppel¬
decker ab . — Bei Z>imy (nordöstlich von Arras und bei
Sivry (an der Waas nordwestlich von Merduu) wurde
je ein französisches Flugzeug durch unsere Abwehrgeschütze
heruntergeholt . Über Kaumont (nördlich von Merdnn)
stürzte ein französisches Groß -Kampsflugzeug nach Lust¬
kampf ab . Seine Insassen sind gefangen , die der
übrigen tot.

Östlicher- and Malkan-Kriegssckanptatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Am mW» MMmM.
Der Kommandeur von Karges vor einem

Kriegsgericht.
Berlin  14 . März . (W . T . B . Amtlich ) Unsere

Truppen haben im Rabenwalde folgenden französischen
Befehl gesunden : 0 '

„Zweite Armee.
Gruppe Bazelaire.
Generalstab , 3. Bureau . Nummer 1601/3.
GefechlSstand. 7. März 16. General de Bazelaire,

Kommandeur des Abschnitts „Linkes Maasufer " an die
Unterabschnittskommandeure Ost und West

Befehl!
Forges hat nicht den Widerstand geleistet, den man

erwarten mußte BiS eine weitere Aufklärung erfolgt
entnehme ich daraus , daß der Kommandeur dieses Ab-'
schmttes seine Pflicht nicht getan hat . Er wird infolge¬
dessen vor em Kriegsgericht gestellt werden . Es muß
bis zu den äußersten Grenzen Widerstand geleistet
werden . Wir dürfen in diesem Augenblick nur von
dem einzigen Entschluß beseelt sein : den Feind entweder
siegreich aufhalten , oder zu sterben ! — Artillerie und

micy anoers ausoruaen , ollen , aber deietdigen wollte tch
dich nicht , ganz gewiß nicht !"

Sie streckte ihm beide Hände entgegen und sah ihn au»
den schonen Augen innig bittend an . „Sei nicht böse , wir
muffen uns verstehen !"

. . ~ du glaubst , daß ich dir zu Gefallen gleichfalls
mich gegen  diese Heirat auflehnen soll . Das kannst du
aber wirklich nicht verlangen , Cousinchen . Ich habe dich

und ich kann wohl begreifen , daß es
Onkels Wunsch ist, das große schöne Vermögen nicht zer¬
splittert zu sehen ." 0

„®gon " rief die Komtesse klagend , „du hast noch
nicht geliebt , und glaubst , daß das bißchen verwandtschaft¬
liche Zuneigung die Liebe ersetzen kann . Aber auch deine
Stunde wird kommen , auch du wirst erfahren , daß die
wahre Liebe eher allem entsagt , als den Gegenstand ihrer
Neigung aufzugeben . Eine Konvenienzehe ist etwas Häß¬
liches , Unnatürliches — " ' D

„Bei dem sich unsere Ahnen sehr wohl befunden haben,
kleine Schwärmerin . Nun , vielleicht überlegst du dir das
alles noch . Ich gehe jetzt zu Onkel Harold ."

Sie flog auf ihn zu und nahm seine beiden Hände mit
festem Druck zwischen die ihren.

»Du hast mehr Temperament , als ich dir je zugetraut
hatte , meinte er ironisch.

mich nicht , wo es sich um mein ganzes
Lebensgluck handelt, " sagte Anneliese mit sanftem Bor-
"urf . „Oh , Egon , wenn du mich ein wenig lieb hast , hilf

^ " ^ l zu beeinflussen , daß die Trauung wenigstens
noch hinausgeschoben wird , versprich mir das Egon . "

„3n diesem Augenblick kann ich dir noch nichts ve»
sprechen , teure Cousine , erst muß ich unseren gestrengen
alten Herrn gehört haben ." ö

Fmdrich meldete , daß der gnädige Herr
schon ungeduldig warte.

sich eMg " fÜ6 *e feiner  Kusine die Hand und entfernte

. . ®s  Jü ar t^nLv.“ nm °9^ ic^, gleich vor den Oheim zu
weten , ein paar Minuten wenigstens mußte er in seinem
Rrmmer allein sein . um seinen Gesichtsausdruck der

Z3 , Jahrgang.

Maschinengewehre ' werden ' aus'  jede weichknde Truvve
feuern . rr

(gez ) de Bazelaire , 52 Brigade , 8. März 19l6 ."

Die mexikanische« Vorgänge und das Geschäft der
Kriegslieferanten.

m ' 16̂ März . (T . u .) Die „Morning
Post meüiet aus Washington : Das Kriegsministerium
sieht die Expedition nach Mexiko nicht als ein leichtes
Unternehmen an und glaubt , daß einige Wochen ver¬
gehen werden , ehe Villa gefangen genommen und seine
Banden ausgerottel sein werden . Obwohl die Stärke
des Expeditionskorps geheimqehalten wird , nimmt man
an . daß es nicht unter 80 000 Mann sein wird . Nach
den strategisch wichtigen Punkten werden Reserven aebraA
werden, um nötigenfalls Hilfe zur Hand zu haben.
Man will chen Aufstand mit allem Ernst unterdrücken;
oljne ore Mannschaften von den Philippinen und den
anderen Ländern zu Hilfe zu nehmen , kann man hier
doch über 120000 Mann verfügen . Neue Gewehre und
Munition sind bereits bei den großen Fabriken bestellt,
die Tag und Nacht arbeiten , um die Aufträge der
Regierung auszuführen . Es sind dieselben Fabriken,
denen die Alliierten große Lieferungen an Munition
m Auftrag gaben . Sie haben die Versicherung abge¬
geben, daß sie sowohl ihrem Kontrakt mit den Alliierten
wie mit der amerikanischen Regierung Nachkommen
werden . Selbst wenn der Bedarf für die amerikanische
Regierung einen bedeutenderen Umfang annehmen sollte
werden die Lieferungen an das Ausland nicht darunterlewen.

Eine Kundgebung für die Mittelmächte in
New York.

New York,  14 . März . (W . B .) Durch Funk-
wruch von dem Vertreter des Wolffschen Bureaus.
Gestem abend fand die Eröffnung eines großen Bazars
zum Besten der notleidenden Krieger in Deutschland und
den verbündeten Ländern im Madisonsauart Gaarden
m Gegenwart der Vertreter Deutschlands . Österreich-
Ungarns , Bulgariens , der Türkei sowie des Staates
uud der Stadt New York statt . Sie führte zu einer
höchst bemerkenswerten Kundgebung für die Mittelmächte.
Der offiziellen Eröffnung wohnten ungefähr 25000
Personen bei, wahrend weitere Tausende draußen warteten.
Dr . Emanuel Baruch , der Präsident des Bazaraus-
AM 9' . d' eß in der Eröffnungsansprache die offiziellen
Gaste willkommen und sagte , daß niemals zuvor die
Burger von deutscher und österreichisch-ungarischer Ab-
stammung mir allen ihren Freunden so vereint gestanden
hatten und standen wie jetzt. Derjenige würde verächtlich
jem , der neben seiner Liebe zu  dem neuen Vaterlande

Kran ''?nsti !be anzupaffen . Fast hätte er laut gelacht Ob«
die merkwürdige Fügung . ^

Das ging ja ganz nach Wunsch , viel besser , al » «r
lvartet hatte . Ünd wie Gelegenheit Diebe macht , so
die günstigen Umstände auf Egons Sinn.

In London , in dem kleinen blumenumrankten Haut «,
war er entschlossen gewesen , wie ein ehrlicher Mann tom
Onkel die Wahrheit zu gestehen und deffen Zorn stand¬
zuhalten . Der gütige alte Mann würde sich schon wieder
besanfttgen lassen . Doch bei der jetzigen Lage der Dinge
wäre das ja Unsinn gewesen , sagte er sich. Wenn Anne¬
liese sich weigerte , die Verbindung einzugehen , so entlud
sich der Zorn des alten Herrn über sie , und Egon fest
um so fester in dessen Gunst . Später fand sich dann schon
eine Gelegenheit , ihm zu beichten , was in London ge-
schehen . ' •

Vlaß und mit fest zusammengepreßten Lippen , die
seinen Zügen einen leidoollen Anstrich gaben , trat er
wenige Minuten später an das Lager seines oSterkchen
Verwandten.

Stumm beugte er sich über Graf Harolds bleiche
Stirn und küßte sie.

Erschreckt gewahrte er die gewaltige Veränderung in
den Zügen des Kranken . Dieser Anblick griff doch an
sein Hrrz.

Der alte Herr lächelte matt . „Du ließest lange auf
dich warten , Egon, " sprach er leise.

„Ja , lieber Onkel , ich erfuhr erst gestern von deiner
Krankheit . Ich hatte nämlich , einem meiner schnellen Ent¬
schlüsse folgend , einen Abstecher nach England gemacht.
Ich hatte dich so wohl verlassen , daß ich über die plötz¬
liche Erkrankung tief bestürzt war ."

„Es kam auch mir unerwartet . Die Ursache lag wohl
in einer heftigen Seelenerschütterung ."

, „Ich hörte soeben schon von Anneliese Dinar , die
mich in Erstaunen setzen."

„Und was sagst du dazu ?" rief der Kranke , sich jäh
aufnchtend , „das dumme Kind bildet sich ein , diesen Bürger¬
lichen zu lieben . Sie weigert sich, deine Hand anzu¬
nehmen . Aber mit deiner Hilfe wird es sicher gelingen.



nickt noch Raum hätte im Herzen für das Land ferner
Väter . Die Deutsch-Amerikaner sollten zeigen, daß sie
auch hier den hohen Idealen treu seien, die sie als un¬
veräußerliches Evangelium geerbt hätten , und Mgen,
daß sie würdig seien, Deutsch-Amerikaner und Söhne
Österreich-Ungarns genannt zu werden . Graf Bernftorff,
der ebenfalls eine Ansprache hielt , in der er dem Unter-
nehmen Glück wünschte, wurde mit ungeheurer Begerste-
rung empfangen . Der Bazar stellt eine gewaltige Stadt
von Verkaufsständen mit einem alten Nürnberger Markt¬
platz dar und ist ein äußerst kunstvolles und wunder¬
bares Meisterwerk , von deutschen Künstlern und Sach¬
verständigen entworfen . Man erwartet , daß der Bazar
ungefähr 750000 Dollars Reinertrag liefern wird . Vor
der Eröffnung erhielt Dr . Baruch eine Schenkung von
150 000 Dollars , zu denen Georg Ehret der Jüngere
10 000 Dollars beisteuerte. Auch die Gemahlin des
Präsidenten Wilson stiftete ein Spitzentaschentuch mit
ihrer Karte , auf der sie dem Bazar Erfolg wünschte.

Ein heißes Gefecht am Kilimandscharo.
London,  14 . März (W . B .) Meldung des

Reuterbüros : Ein Telegramm General Smuts vom
12. März besagt : Eine Unternehmung , die am Morgen
des 11. März gegen die deutsche vorberertete Stellung
ber den Kitovabergen , westlich Taveta , begann , führte
zu einem hartnäckigen Kampfe , der bis Mitternacht hm
und her schwankte. Im Verlauf des Gefechtes wurden
Teile der Stellungen einige Male vom Fern de wied er
zurückaewonnen . Schließlich wurde vor Mitternacht em
Bajonettangriff gemacht. Auf beiden Setten sicherte
man den Besitz dessen, was man bis zum Eintreffen
von Verstärkungen halten konnte . Am nächsten Morgen
sah man , daß die deutschen und die eingeborenen
Truppen in südwestlicher Richtung abgezogen waren.
In der Zwischenzeit säuberte eine britische Brigade die
Vorberge nordwestlich des Kilimandscharo von feindlichen
Streitkrästen . die jüngst durch einen raschen britischen
Vorstoß abgeschnitten worden waren . Der Ruckzug nach
Westen war durch die im Gange befindlichen Bewegungen
abgesperrt . Gleichzeitig erschien eine britische Abteilung
von Longido her im Rücken der deutschen Hauptabteilung.
Der Feind zog sich daher südwärts nach der Usambara-
bahn zurück. Die Verfolgung wird fortgesetzt.

MUIM.
Berlin,  16 . März.

— (Reichstag,  15 . März .) Präsident Kaempf er¬
öffnet um 2 Uhr die Sitzung mit folgender Ansprache:
„S)er Reichstag tritt in den neuen Sitzungsabschnitt em
unter dem Zeichen gewaltiger Kämpfe , mit denen unsere
braven Truppen , deren Heldenmut und Kampfessreudtg-
keit über jedes Lob erhaben sind , unter ihren genialen
Führern im Westen die Front unserer Feinde erschüttern.
Alle unsere Gedanken sind bei ihnen und bei unserer
stolzenFlotte . die durch ihre Heldentaten und gerade letzt
durch die glänzenden Taten und die glückliche Heimkehr
der Möve einen Beweis geliefert hat , daß sie sich würdig
meffen kann mit den kühnsten Seefahrern aller Zeiten
aller Welten . Einmütig sehen wir in Dankbarkeit auf
unsere Truppen zu Wasser und zu Lande und die Truppen
unserer Verbündeten ." (Lebhafter Beifall .) „Uns in der
Heimat liegt es ob, durch den Erfolg der neuesten Kriegs¬
anleihe , zu dem jeder Deutsche mit allen seinen Mitteln
freudig beisteuert und freudig beisteuern soll, den Beweis
der ungebeugten finanziellen Kraft des Deutschen Reiches
zu führen und weiter zu beweisen, daß der Reichshaus¬
halt in Ordnung gehalten werden wird auch unter den
jetzigen Verhältnissen . Wenn in dem gewaltigen , bald
3 Jahre wütenden Kriege einzelne Schwierigkeiten sich
uns entgeaenstellen , so haben wir den festen Willen , diese
Schwierigkeiten zu überwinden . Wir haben das feste
und unerschütterliche Vertrauen , daß die Kraft , die durch
diesen einmütigen Willen des Volkes begründet ist, aus¬
reichen wird , uns über alle Schwierigkeiten hinwegzuhelfen.
(Lebhafter Beifall .) Von diesem Vertrauen beseelt, bitte

ich Sie . in Ihre Arbeiten einzutreten . (Lebhafter Verfall .)
Es folgen verschiedene geschäftliche Mitteilungen ^ eine
Reihe von Petitionen wird debattelos erledigt . Damrt
ist die Tagesordnung beendet und der Reichstag vertagt
sich auf Donnerstag 3 Uhr : Erste Lesung des Etats.

— Der Seniorenkonvent des Reichstages hat am
Mittwoch vor der Plenarsitzung über die Geschäftslage
beraten . Man kam dahin überein , daß morgen Donners¬
tag eine Sitzung abgehalten wird , in der der Reichs¬
schatzsekretärDr . Helfferich die neue Steuervorlage em-
bringen wird . Außer dem Reichsschatzsekretärsoll morgen
niemand das Wort nehmen . Dann soll die Verhand-
lung bis Mittwoch , den 22 . ds . Mts ., vertagt werden.
Auf der Tagesordnung der Mittwochsitzung stehen dre
erste Lesung des Etats und die erste Lesung der Steuer-
vorlaaen . Die Debatte darüber soll gemeinsam geführt
werden . Der Reichskanzler wird in der nächsten Woche
sprechen. Der Tag ist noch nicht ganz bestimmt . Wetter
wurde beschlossen, neben der Budgetkommission eme be¬
sondere Kommission für die Beratung der Steuervor-
lagen zu bilden . Die Budgetkommission , die wahrend
der letzten Tagungen auf 36 Mitglieder verstärkt war,
soll auf ihren früheren Stand von 28 Mitgliedern zrrruck-
geführt werden . Schließlich wurde beschlossen, die neu¬
gebildete Deutsche Fraktion anzuerkennen.

— Die „Nordd . Allg . Ztg ." teilt mit : Die seit langer
Zeit schwebenden Verhandlungen über die Unterbringung
von minder schwerverletzten und kranken deutschen und
französischen Kriegsgefangenen in der Schweiz haben end¬
lich einen befriedigenden Abschluß gefunden . Emer von
deutscher Seite vorgeschlagenen Ausdehnung der B « -
ständigung auf die Zivilgefangenen hat die französische
Regierung grundsätzlich bereits zugestimmt . Es steht zu
hoffen, daß sich die Durchführung gleichfalls unter Mit¬
wirkung der schweizerischen Ärzte bald wird verwirklichen
lassen. Marti.

Arankreich.
- Paris,  14 . März . (Zens . Frkft .) Alle Pariser

Zeitungen veröffentlichen heute eine Note des Kriegs-
Ministeriums zum Ruhme der französischen Kavallerie.
Diese dürfe jetzt als wahre Elitetruppe angesehen werden;
ihre Kampffähigkeit sei vollkommen , ihre Ausrüstung
durch die Aufnahme des Bajonetts und geeigneter
Mittel zur Steigerung ihrer Feuerkraft ergänzt worden,
der Pferdcbestand sei vorzüglich . So besitze Frankreich
in der Kavallerie eine Reserve, deren Gewicht sich rm
Augenblick der Ausbeutung des Sieges geltend machen
werde. _ __ _ ____ _ ____ _

Lowes.
Weilburg.  16 . März.

i  Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Gefr.
Weber aus Dutenhofen , Kreis Wetzlar , beim Leibgarde-
Regt . Nr . 115. — Pionier Fritz Diehl aus Aßlar , beim
Regiment 21. 1. Landw .-Komp.

Fürs Vaterland gestorben:  Füsilier Jo¬
seph Meurer aus Weilburg,  beim Füsilier -Regt.
Nr . 80. — Füsilier Karl Mehr aus Barig - Sel -
benHausen,  beim Füsilier -Regt . Nr . 80 . — Ehre
ihrem Andenken I ^ , , .. . r .

[] Im Interesse der vielen Bruchleidenden sei an
dieser Stelle nochmal ganz besonders aus das Inserat
in heutiger Nummer hingewiesen.

* Dem Vizefeldwebel Max Panse aus Wetzlar , im
Pionier -Bat . Nr 27, wurde die badische silberne Ver¬
dienstmedaille am Bande der militärischen Karl -Friedrich-
Verdienstmedaille verliehen.

O Fortan können bei den Postanstalten gewöhnliche
Briefsendungen in deutscher Sprache auchnach dem öster¬
reichischen Verwaltungsgebiet in Russisch Polen , dem
Generalgovernement Lublin , zur Postbeförderung aufge¬
liefert werden . Einschreibebrief und Postanweisungen
dahin sind noch nicht zulässig. Die zugelaffenen und
gewöhnlichen Sendungen müssen offen und vollständig
fteigemacht sein sowie die genaue Angabe des Absenders

tragen . Mitteilungen über militärische Angelege
dürfen sie nicht enthalten.

A Die Norddeutsche Zucker-Raffinerie weist
Lieferung in den Sommermonaten darauf hin , daß ^
vorhandenen Zuckervorräte  trotz des erheblich%
stiegenen Bedarfes bis zur neuen Kampag^
ausr « ichen,  da ja infolge des Ausfuhrverbotes
diesem Betriebsjahre die ganze deutsche Ernte zuziigh
der großen Anfangsbestände für den Jnlandsverbrq
zur Verfügung steht . Es muß nur in den nächst^
beiden Monaten  etwas sparsamer  mit HZ
gewirtschaftet werden und vor allen Dingen müssen a«
die in zahlreichen Haushaltungenljeider schon wieder atto!
sammelten Vorräte erst einmal zum Verbrauch
gezogen werden . Dann kann auch ohne Schwierigkeit
her Bedarf für Zucker in den kommenden Haupt -Konsum
Monaten befriedigt werden , und namentlich wird K,
Einmachzeit im Sommer genügend Zucker für die £
Haltung der zu erwartenden Obsternte vorhanden ft.
Die Abnehmer von Zucker brauchen sich daher für \
Monate Juni . Juli und August keinerlei Sorge»
machen, um so weniger , als ja die Preise sür »
regierungsseitig bis Ende Mai festgelegt sind und
den mehrfach gegebenen Zusagen der Regierung
sür die Sommermonate bis zur neuen Ernte kein
Erhöhung der sür die Raffinerien schon seit dem i
vorigen Jahres festgesetzten Verkaufspreise emtreten
Da der Nutzen sür die Zwischenhändler ebenfalls
durch die Verordnung über den Verkehr mit Zucker
20. August 1915 gesetzlich geregelt worden ist, so
auch im Kleinhandel  für die nächsten Moi,
kein erlei höhere Preise ger echtfertigi.

upt . Manschreibt uns : Die neuen Maßnahmen gr
die fortwährende Steigerung der Viehpreise. Die
Laufe der letzten Monate sprunghaft in die Höhe
gangenen Preise für Schlachtvieh und die ganz un 8eti
fertigten Gewinne , welche die Händler insbesondere bei
Verkauf von Schweinen gemacht haben , haben den ti,
gebildeten Zentralviehhandelsverband veranlaßt , gewj
der ihm zustehenden Befugnis einzugreifen und für \
Verkauf der Schweine bestimmte Aufschläge festzusch
die nicht überschritten werden dürfen . Da die Erze»,
preise bei Schweinen gesetzlich festgelegt sind, ist bei!
Einhaltung dieser Aufschläge gleichzeitig auch ein MÄ
Höchstpreis geschaffen, und es wird nunmehr Ausgi
der städtischen Verwaltungen sein, den Preis für Schwei,
fleisch aus der Grundlage des sich so bildenden Mo
Preises festzusetzen. Die Zuschläge bewegen sich, so,
es sich um einen Verkauf von Schwemen innerhalb!
einzelnen Verbandsbezirke handelt , in der Höhe von
bis 14 v. H. des Einkaufspreises . Sie steigen bei
Verkauf auf den Schlachtviehmärkten innerhalb der
bandsbezirke auf 15 bis 17 v. H. und bei dem Ve
auf außerhalb der Verbandsbezirke gelegenen M
auf 16 bis 22 v. H. In diesen . Zuschlägen sind
allen sonstigen Kosten. Gewichtsverlusten usw., auch
Frachtkosten enthalten , deren verschiedene Höhe bei
Festsetzung der Zuschlagsprozente entsprechend berückst
worden ist. Eine außerordentlich wichtige Neureg'
hat auch der Handel mit Rindvieh erfahren . Der
tralviehhandelsverband hat für Rinder Pceisgre
festgelcgt, die zwar unterschritten , nicht aber übrrschn
werden dürfen . Es sollen vollfleischige Mastochsen,
dis zu sechs Jahren alt . Bullen und Färsen im Ge-
von 11 und mehr Zentnern höchstens 100 Mark
Zentner Lebendgewicht kosten. Dieser Preissatz erim
sich sodann für jeden Zentner Lebendgewicht um 5 »
so daß der Preis für den Zentner Lebendgewicht
Tieren von 10 bis 11 Zentner 95 Mark , bei solchen
9 bis 10 Zentner 90 Mark beträgt usw . Der M
Preis für Kühe und alte Ochsen ist bei Tieren von
und mehr Zentnern auf 90 festgesetzt und stuft M
der gleichen Weise ab , wie bei der erstgenannten Gru
Wir haben es also hier mit Stallhöchstpreisen zu
unb die einzelnen Viehhandelsverbünde werden
Händler anweisen , keine höheren Preise als die
ZentralviehhandelSverband festgelegten zu oewuli

sie zur Vernunft zu bringen, oder — wldersetzt vu etwa
dich auch meinen Plänen ?"

„Das elektrische Licht war durch einen grünen Schirm
gedämpft . Trotzdem war jeder Zug in dem hageren
schmerzgeprüften Gesicht des Schloßherrn deutlich zu er¬
kennen, und Egon fühlte sich ergriffen, als er sah, mit
welcher Spannung der alte Herr auf seine Antwort wartete.

Egon streichelte beschwichtigenddie wachsbleiche Hand.
„Beruhige dich, lieber Onkel, ich bin durchaus bereit, mich
deinen Wünschen zu fügen. Auch Anneliese, hoffe ich, wird
noch zu besserer Einsicht kommen."

„Das gebe der Himmel ! Dir aber danke ich von
ganzem Herzen, mein Sohn , du sollst es nicht zu bereuen
haben , whün du des alten Onkels Herzenswunsch erfüllst.
Wenn ihr beide vereinigt seid, wird das alte Geschlecht
weiterbestehen, nicht aussterben, wie ich schon befürchtete.
Ist die Trauung erst vollzogen, dann will ich gern, von
Herzen gern sterben !"

„Nein , lieber Onkel, so darfft du nicht sprechenI Leben
sollst du , leben zu unser aller Freude ! Dein Leiden ist
nicht so schlimm, wie du denkst, und wenn dein Gemüt
erst zur Ruhe gekommen ist, wirst du dich in wenigen
Tagen so weit erholt haben, daß du nach Wiesbaden
gehen und dich dort für den Winter auskurieren kannst.
Im Notfall verbringst du die kalte Jahreszeit in Nizza.
Wenn um dieses alte Gemäuer die Schneestürme brausen,
bist du in Gesellschaft deiner Kinder unter dem blauen
Himmel Italiens und wirst bald die alte Frische wieder¬
erlangt haben ."

„Deine Worte klingen sehr verlockend, Egon, sie flößen
mir neuen Lebensmut ein. Ich hatte bereits mit allem ab-

§«schloffen, aber du machst mir wieder Hoffnung. Glaubstu wirklich, daß es mir möglich fein wird , das schöne
Leben draußen in der Ferne noch genießen zu können ?"

„Selbstverständlich, teurer Onkel I Es wird alles wieder
gut werden."

„Ja , ja, du magst recht haben — noch ist es nicht zu
spät , noch nicht! Also könnte morgen das Aufgebot
stattfinden und in kürzester Frist die Trauung . Dann
reisen wir zu dreien —"

„Das wollen wir auch, Onkelchen; doch dürfen wir
Anneliese nicht zumuten , daß sie ihre Hochzeit ohne das
übliche Gepränge , ohne Brautjungfern und all' die zarten
Dinge feiert, an denen nun einmal ein Mädchenherz hängt.
Auch könnte Zwang und Ueberstürzung unser Eheglück
für alle Zeit in Frage stellen. Die Hauptsache ist. daß
ich hier bin und meine Vorteile zu wahren weiß. Und
wenn ich Anneliese mit liebevollen Aufmerksamkeiten um¬
werbe, so wird sie eines Tages ihren Trotz überwinden und
sich gefangen geben. Meinst du nicht auch, lieber Onkel?
So viel Vorzüge habe ich doch wohl, daß du mir zutraust,
so einem hergelaufenen Menschen den Rang abzulaufen ?"

„Ich kann dir nicht ganz unrecht geben," meinte der
Graf sinnend. „Ich habe ja Anneliese so lieb und mochte
ihr so ungern wehe tun . Ich weiß auch, daß sie ein sehr
zart besaitetes, feinfühlendes Wesen ist. Wenn nur die
bange Ahnung mich erfüllte, daß meine Tage gezählt
sind — Egon , ich fände im Grabe keine Ruhe , wenn ich
von hinnen müßte, ohne mein Haus bestellt zu haben."

(Fortsetzung folgt .)_
vermlfcykes.

Oer letzte Hofpoüar von Rumänien . Man weiß,
daß Rumänien bis zum Jahre 1857 aus zwei verschie¬
denen Fürstentümern bestand, Moldau und Walachei, von
denen jedes etwa von der Mitte des 18. Jahrhunderts
an von Fürsten regiert wurde , die die Pforte ernannte
und die Phanarioten hießen. Im Jahre 1821 gestaltete
die Pforte den Fürstentümern , ihre Fürsten für eine Zeit¬
dauer von 7 Jahren aus den Familien des Landes zu
wählen . Aber schon im Jahre 1857 machten sich nationa¬
listische Tendenzen bemerkbar, man wünschte beide Pro¬
vinzen unter einem fremden Fürsten zu vereinen, und
zwei Jabre später wählten die beiden Fürstentümer den
Obersten Cuza, der aus einer ungarischen Adelsfamilie
stammte und sich verpflichtete, sofort abzudanken, sobald
die Fürstentümer unter einem fremden Fürsten vereinigt
werden könnten. Die Regierung des Fürsten Cuza, der
den Namen Alexander Johann 1. angenommen hatte, war
nicht von langer Dauer . Seine absolutistischen Ideen , der
Eiier der ibn umaebenden Camerilla und seine vollltändiae

Ohnmacht gegenüber den sinanzrellen tz-chwierigkeiten
Landes riefen die allgemeine Unzufriedenheit hew
Als er gar den Einfall hatte, Senat und KaiM
in eine einzige Kammer zu verwandeln , mußte er dic
Staatsstreich mit seinem Verzicht bezahlen ; er wurde'
haftet, man gestattete ihm aber , sich im Auslande a«
siedeln. Die weiteren Vorgänge sind bekannt,
provisorische Regierung schlug dem Parlament vor,
Grafen von Flandern als erblichen Souverän der
einigten Fürstentümer zu wählen . Leopold II. hat
kanntlich gegen die Wahl seines Bruders Einspruch
hoben, und auch andere europäische Höfe, besonders .w
leon III., waren damit nicht einverstanden . Es erfolgteM
die Berufung des Prinzen ^ Karl von Hohenzollern,
Bruders der nachmaligen Gräfin von Flandern , der
20. Mai 1866 zum erstenmal den Fuß auf ruinalH,
Boden setzte. Nach der Abdankung des Fürsten
teilte die Fürstin , Helene Cuza, das Exil des Gatten. *
ließen sich in Ruginuza nieder . Aber die Ruhe !
idyllischen Zurückgezogenheit wurde sehr bald
1873 verlor die Fürstin ihren Gatten , der sich d»>?
studienhalber in Heidelberg aufhielt, dann ihre
Söhne Denetrius und Alexander , bis sie schließlich!
im Jabre 1909 in Piatra ihrem Gatten in den
folgt ist.

Oer RaublierinstinN der Katze. Ein Professors
Harvard -Universität hat durch eine Reihe von Expertin^
das alte Problem zu lösen versucht, ob die Tiere
natürlichem Instinkt zur Welt kommen, der ihnen
stattet, ohne Vorbereitung den Kampf ums Leben * Ij
nehmen, oder ob sie dazu, wie die Menschen, erst^
Erziehung bedürfen . Der Gelehrte sperrte zu
Zwecke eine junge Katze in einen Käfig mit einer
zusauuuen. Die Katze näherte sich mit großer
dem kleinen Genossen, der ihm hier zum erster»^
Gesicht kam. Bald zeigte sie vor der Lebhaftigtt' ,
Maus Furcht und schien fliehen zu wollen: dann
hatte sie Mut und versetzte der anderen ein paar
same Schläge mit der Pfote , ohne das kleine TM -
nur im geringsten zu verletzen. Zwei andere
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17» , -ileichzeitia auch den Verkaufspreis auf den Märkten
äLffi ist bestimmt worden , daß bei dem Verkauf
lln Mndvieh höchstens ein Aufschlag von 5. v. H.

Einstandspreis genommen werden darf. Dazu
' ' “ ~ "r — - " ' uch .1

nur für
kommen die baren Auslagen für die Fracht. Auch hler
hat somit der Zentralviehhandelsverband nicht
die Fes
auch s
trtltlkN . lu^wvw « - -- ——r o vl*''
fefeuna von Höchstpreisen für Rindvieh entsprechend der

fui+tp sind bei den neuen Verfüaunaen dadurch

diê KeMetzung eines Erzeugerpreises , sondern gleichzeitig
auch für einen angemessenen Markthöchstpreis ^auch für einen angemessenen Marriyocy,rpreis Sorge ge-
tragen . Die schweren Bedenken, die man gegen Fest-

Citalität hatte , sind bei den neuen Verfügungen dadurch
umgangen , daß auf die Qualität nur insoweit Rücksicht
aenömmen ist. als sie durch die Einteilung der Tiere in
die beiden Gruppen und durch die Berücksichtigung des
höheren oder geringeren Gewichtes zum Ausdruck kommt.
Es liegt auf der Hand , daß diese Regelung eine sehr
unvollkommene ist und leicht dazu führen kann , daß das
Interesse der Landwirte an einer stärkeren Ausmästung
ihrer Tiere eingeschränkt wird . Da aber die sprunghafte
Erhöhung der Preise für Rindvieh in den letzten vier
Wochen, die zu ganz ungewöhnlichen Händlergewinnen
führten / zu einem möglichst schnellen Eingreifen zwang,
ist die jetzt getroffene Regelung gegenüber der Zulassung
einer weiteren Preissteigerung immer noch vorzuziehen.
Es wird nunmehr Sache der Viehhandelsverbände sein.
Härten und Unvollkommenheiten , die den neuen Ver¬
fügungen zweifellos anhaften , zu beseitigen sie den ge
gebenen Verhältnissen anzupassen . Die städtische Be¬
völkerung aber wird nur dankbar dafür sein können,
daß dem wilden Handel und der unerhörten Preis-
steigerung für Schlachtvieh ein wirksamer Riegel vor¬
geschoben worden ist._ _

*->' Lugano,  15 . März . (T . U.) Aus Neapel w „
den italienischen Blättern gedrahtet ; Auf der Statik
Paela ereignete sich wiederum ein Zusammenstoß . Ein
mrt mehreren tausend beurlaubten Soldaten besetzter
Militärzug stieß mit einer Rangierlokomotive zusammen.
20 Soldaten und ein Maschinist wurden schwer verletzt.

Letzte MtzriSleii.

»el « her Irene.
Es strahlt ein Name wunderhell.
Wie Morgentau und Felsenquell,
Wie Sternenglanz und Flammenglut,
Ein Name , hehr und hochgemut:
Wilhelm der Treu ». Deutschlands Herz.
Der güt 'ge Fürst , der Held von Erz:
O schönste Zier der deutschen Kaiserkron ' ,
Heil , Deutschland , Dir und Deinem besten Sohn!
Fast drei Jahrzehnte schirmtest Du
Das Vaterland in sichrer Ruh
Und hieltest weise Deine Hand
Ob allem Wehr - und Friedensstand;
Der deutschen Eiche stark Gewächs
Pflegt Wilhelm Imperator Rex.
O schönste Zier der deutschen Kaiserkron ',
Heil , Deutschland , Dir und Deinem besten Sohnl

Stmilitti
0 Cubach , 15 . März . Der Schmiedelehrling Otto

Dönges  aus Gräveneck (Lehrherr Otto Cromm hier)
bestand vor der Prüfungskommission seine Gesellenprü¬
fung mit der Note „Gut " .

J '\\ Runkel.  15 . März . Stationsvorsteher Kramm
von Marienberg-Langenbach wurde vom 1. April ab an
die hiesige Station versetzt.

'Heckholzhausen.  15 . März . Landwirt
Wilhelm Hief wurde einstimmig zum Bürgermeister
unserer Gemeinde gewählt.

'Langendernbach,  14 . März . Gestern feierten
die Eheleute Peter Weyer und Margareta geb . Fröhlich
dahier in noch rüstiger Gesundheit das Fest der goldenen
Hochzeit.

'Frankfurt.  15 . März . (Eine städtische Mast¬
anstalt .) Stadtverordneter Heim und Genossen brachten
bei der Stadtverordneten -Versammlung einen dringlichen
Antrag ein. den Magistrat zu ersuchen , er möge prüfen,
inwieweit es für die Fleischversorgung der Bevölkerung
zweckdienlicherscheint , eine größere Anzahl Jungschweine
(Läufer) zur Mästung auf städtische Rechnung anzukaufen
und diese Jungschweine auf der Unterschweinstiege unter-
zubiingen . wo die Fütterung durch Bucheckern . Eicheln,
Larven , Würmer , Samen usw . wesentlich erleichtert wird.

' B e r l i n . 15 . März . Die „Vossische Zeitung " rneldet
aus Lugano : Von der Dreibaumspitze bei Castella Vaza
Provinz Bellino ) löste sich ein Schneeblock von ?o
Meter Breite , ein Kilometer Länge und 30 Meter Höhe

Kürzte in zwei Teilen ab , von denen einer die
Ortschaft Oltrighe mit 133 Häuser begrub , sodaß kein
Zelchen an eine bewohnte Gegend erinnert . Die Rettunqs-

erschwert ^ ^ starken Regen und Lawinengefahr

t, * 15 . März . Nach neueren Nachrichten
,7a* das letzte Erdbeben an der dalmatinischen Küste sehr

J? bedeutenden Schaden angerichtet . In Susak wurden sieben
Häuser beschädigt . Die größte Verwüstung wird aus
oer Gemeinde Grissane (?) gemeldet , wo großes Elend
F® 1 110 Häuser sind vollständig zerstört , darunter
me schule und das Gemeindehaus . 120 Häuser wurden
Wllier, 100 Häuser leicht beschädigt , verletzt wurde niemand,
^er angerrchtete Schaden wird auf eine Million geschätzt.
Der Ort zählt etwa 2600 Einwohner.

Es flog die Flagge schwarz -weiß -rot
Durch Sonnenschein und Sturmesnot;
Die Schiffe auf dem Ozean,
Sie zeigten , was der Deutsche kann.
Und an der fernsten Meere Strand
Ward Wilhelms Name wohl genannt.
O schönste Zier der deutschen Kaiserkron ' ,
Heil , Deutschland , Dir und Deinem besten Sohn!
Da barst vor Neid der Krämerstamm,
Da schwoll der Gallier Hahnenkamm,
Die Pranke hob der russ 'sche Bär,
Und Serbien sandte Mörder her.
Alt Ostreich schrie in grimmer Not:
Bist , Wilhelm , treu Du bis zum Tod?
O schönste Zier der deutschen Kaiserkron ' ,
Heil , Deutschland , Dir und Deinem besten Sohn!

X WeiIburg,  16 . März . Die hiesige evanael.
Krrchengememde beteiligt sich an der Zeichnung zur
vierten Kriegsanleihe mit 15 000 Mark.

Berlin,  16 . März . (W . B . Amtlich .) Wie wir
Horen , hat der Staatssekretär des Reichsmarineamtes,
Großadmiral von Tirpitz . seinen Abschied eingereicht.
Zu fernem Nachfolger ist der Admiral von Capelle in
Aussicht genommen.

Wien.  16 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 15 . März . 1916 . ^

Russischer Kriegsschauplatz.
, Die Besatzung der Brückenköpfe von Uszieczko wehrte
heftige Angriffe ab . Sonst keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Angriffe der Italiener an der Jsonzofront dauern

fort . Gestern nachmiltag wurde auf der Podgora -Höhe
erbittert gekämpft . Unsere Truppen warfen den hier
stellenweise eingedrungenen Feind im Handgemenge zu¬
ruck. Ebenso erfolglos blieb ein gegnerischer Nachtangriff,
der nach mehrstündiger Artillerievorbereitung gegen den
Raum südwestlich von San Martina angesetzt wurde.
Vor diesem Orte liegen von den vorhergehenden Kampf¬
tagen noch über 1000 Feindesleichen . An mehreren
anderen Stellen der küstenländischen Front kam es zu
lebhaften Artillerie - und Minenwerferkämpfen . Im
Kartner Grenzgebiet stand unser Fella -Abschnitt . in Tirol
der Raum des Col di Lana unter lebhaftem feindlichen

•!2ier ' Alulienische Flieger warfen , ohne Schaden anzu-
nchten , Bomben auf Triest ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der Kaiser schlug an Schildes Rand,
Hell drang der Ton durchs weite Land;
Wie aus dem Dickicht springt der Leu,
So stürmt die Kriegerschar herbei:
Du bist , der Deutschlands Größe schuf.
Wir folgen , Wilhelm , Deinem Ruf!
O schönste Zier der deutschen Kaiserkron ' ,
Heil , Deutschland , Dir und Deinem besten Sohn!
So zog ins Feld Wilhelmus Rex
Und mit ihm seine Söhne sechs.
Der ganze deutsche Fürstenstamm
Und alle Deutsche treu zusamm ' ;
Hell jauchst vor Lust der ärmste Knecht:
Was Wilhelm tut , das ist nicht schlecht!
O schönste Zier der deutschen Kaiserkron ' ,
Heil , Deutschland , Dir und Deinem besten Sohn!

Es stel so dicht der Schwerter Schlag,
Wie Hagel fällt am Maientag,
Und wie die Blümlein auf der Au ',
So lagen Feinde tot zur Schau.
Und stelln sich neue Gegner für
Held Wilhelm lacht : Die dreschen wir!
O schönste Zier der deutschen Kaiserkron ' ,
Heil , Deutschland , Dir und Deinem besten Sohn!
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Katjen, mit denen dasselbe Experiment gemacht wurde,
benahmen sich in der gleichen Weise: sie spielten mit der
-viaus, ohne ihr ein Leid anzutun . Der Mitarbeiter des
»t-einury Magazine ",in dem er seine Beobachtungen nieder»
Selegt hat, glaubt daraus den Schluß ziehen zu dürfen,
vag die Katze nicht mit dem Trieb zur Welt kommt, Mäuse
ru fangen, sie zu töten und zu fressen. Nachdem die
Archen sechs Wochen älter geworden waren , wurden die Ber»
luche wiederholt . Wieder wurden sie einzeln mit einer
-braus zusammengesperrt . Diesmal ist das Spiel weniger
harmlos, die Verfolgung ist lebhafter, und die Schläge
mit der Pfote weniger sanft. Indessen die Maus bleibt
am Leben, und das , obgleich die drei Katzen feit 24 Stun-

ohne Nahrung gelassen worden waren. Die natür-
uchen Instinkte , die vielleicht während der ersten Periode
■* f Gebens noch schlummern konnten, waren auch jetzt

mcht unter dem Stachel des Hungers erwacht. Jetzt tritt
-tök^ "tzbnmutter auf den Schauplatz. Die Alte verspeist
rl or* das Mäuschen , ohne daß die Kleine davon fonder-
n nimmt . Dann wird die alte Katze durch eine

eue Maus ersetzt, der auch jetzt die junge Katze kein Leid
Wieder wird die Alte in den Käfig gelassen, die

h* ©H 3 wiederum sofort tötet; diesmal gibt sie aber
ott ^ sinen von dem Leckerbissen zu kosten. Das Ende
iim 3^ser weiter fortgesetzten Beobachtungen ist, daß die
tungen Katzen bald ihrerseits Meister in der Kunst werden,

»e die Natur sie allein nicbt oelebrt bat.
Die

Nun brause laut , o Donnerhall,
Nun roll ' und brülle Wogenprall;
Es übertönt euch doch das Lied,
Das alle Welten jetzt durchzieht.
Das Lied von alter deutscher Treu ' :
In unserm Wilhelm ward es neu!
O schönste Zier der deutschen Kaiserkron ' ,
Heil , Deutschland , Dir und Deinem besten Sohn!

Kanonier Aickard Köhler.

Czernowitz  16 . März . (Zens . Frkft .) Aus
allen Teuen Bessarabiens und des Gouvernements
Cherson werden Überschwemmungen größeren Umfanges
gemeldet . ^Die Wasser der Donaumündungen , des
Pruth , des Sereth und des Dnjestr sind in fortwährendem
Steigen begriffen . Es sind größere Verkehrsstörungen
emgetreten , die die Truppenbewegung verzögern . Bisher
sind einige Straßenbrücken zerstört worden : auch Bahn¬
linien sind gefährdet.

Konstantinopel,  16 . März . (W . T . B . Nicht-
amtlich .) Das Hauptquartier teilt mit : Am 11 . und
12 . März feuerten zwei Kreuzer zu verschiedenen Zeiten
einige Granaten in die Umgebung von Tekke Burnu
und zogen sich dann zurück . Drei Flugzeuge , die die
Halbinsel Gallipoli überflogen , wurden durch das Feuer
unserer Geschütze verjagt . Von den anderen Fronten
nichts von Bedeutung.

London,  16 . März . (Zens . Frkft .) Reuter meldet
aus Washington : Das Abgeordnetenhaus hat gegen
eine Stimme den Präsidenten ermächtigt , das Heer auf
eine Stärke von 120000 Mann zu bringen.

Paris,  16 . Mätz . (Zens . Frkft .) Wie die Blätter
vom Dienstag abend mitteilen . ist die Demission des
Kriegsministers Generals Gallieni in dem am Vor¬
mittag unter dem Vorsitz des Präsidenten Poincarö
abgehaltenen Ministerrat endgültig angenommen worden.
Die über den Ministerrat veröffentlichte amtliche Note
besagt , daß der Marineminister Admiral Lacale interi¬
mistisch mit der Leitung des Kriegsministeriums betraut
worden ist in der Erwartung der demnächst definitiven
Ernennung des neuen Kriegsministers . Trotz dieser
offiziellen Bestätigung haben die Zeitungen noch nicht
die Erlaubnis erhalten , irgend eine Andeutung über
die Gründe zu machen , die den Rücktritt des Generals
Gallieni herbeiführten.

Paris.  16 . März . (Zens . Frkft .) Reims wurde
nach dem „Matin " am letzten Sonntag gegen 5 Uhr
abends mit etwa 50 Granaten beschossen . Verschiedene
große Häuser wurden zerstört , mehrere Soldaten schwer
verwundet.

Natur sie allein nicht gelehrt hat.
©eh • H»ft*|c Reliquien auf itane, „schein Boven
in h We ^ es  russischen Nationalheiligen Nikolaus ruhen
c. "er nach dem Heiligen benannten Kirche zu Bari in
z ollen. Mit dem Bau dieser Kirche wurde im Jahre 1087
tz sonnen, um die aus Myra in Lysien geholten Gebeine
j^ . ^ îligen aufzunehmen . Die Krypta wurde zwei Jahrepater durcb Nanll iirhnn r . . 'durch Papst Urban 11. geweiht, und die Kirche wurdevnn X UIUUII n . ycuictyt , ui
« : em  Normannenkönig Roger 1139 vollendet. In der
Sh«- befindet sich ein silberner Altar,
Künsq Uro f*U8' gestiftet hat

den ein serbischer
den neapolitanischeKünm Urofius, gestiftet hat und . - -

berdi uusgeführt Huben. Dieser silberne Altar steht aus
dein i in der die Gebeine des Heiligen liegen. Drefe Ge-
.. ne frhmi*,«., Gläubigen annehmen, eine wunderJ!j[e schwitzen, wie die

iid Flüssigkeit aus . die man »Manna desHeiliaenNikolaus'

nennt . Das üest des heuigen Nikolaus sinoet aUfayrtich
um 8. Mai statt. Zu dieser Zeit ist der Andrang von
Pilgern am grüßten . Während die wundertätigen Ge¬
beine des heiligen Nikolaus zu Bari ruhen , befindet sich
der Leib des anderen russischen Nationalheiligen , des
Apostels Andreas , zu Amalft in der Kathedrale des heiligen
Andreas . Diese Gebeine wurden später von Konstanti¬
nopel nach Amalfi gebracht und auch ihnen wird eines
öligen Ausflusses wegen wundertätige Wirkung zugeschrieben.
Auch zum heiligen Andreas konimen alljährlich viele Wall¬
fahrer . In der Kirche befindet sich eine bronzene Kolossal¬
statue des Heiligen, die ein Geschenk Philipp 111. von
Spanien ist.

Knoblauch a !» Heilmittel . Die im westlichen Europa
nicht im besten Gerüche stehende Knoblauchwurzel wird
neuerdings mit Erfolg zu therapeutischen Zwecken benutzt.
Und zwar sind es die ansteckenden Darmkrankheiten,
Cholera , Cholerine, Ruhr , bei denen sie sich bewähren soll.
Zwei österreichische Forscher, Marcowici und Pribram,
haben nach einem Bericht in der „Wiener Klinischen
Wochenschrift" sowohl den Knoblauch (Allmm sativum)
selber als auch aus ihm dargestellte Präparate (Allphen)
zu experimentellen und klinischen Beobachtungen benutzt.
Tägliche Gaben von 25 Gramm Knoblauchpuloer schützten
Kaninchen, die eine zehnfach tödliche Menge von Ruhr¬
gift erhalten ^ hatten , zwar nicht vor der Erkrankung,
aber vor dem Tode. Ebenso wirkte der Knoblauch gegen
die Erreger der Rubr , die Shigabazillen . Auch die aus
dem wirksamen Bestandteil des Knoblauchs, dem Allyl,
hergestellten Allphenpräparate befriedigten bei der Behand¬
lung der Darmkrankheiten.

Gesundheitspflege.
(Nachdruck verboten.)

Die Blinddarmentzündung . Die vom Laien so viel
gefürchtete Blinddarmentzündung oder richtiger „Entzün¬
dung des Wurmfortsatzes des Blinddarms ", also eines
wurmartigen Ansatzes dieses Darmes , hat nach den neueren
Forschungen ihre Ursache nicht, wie früher allgemein an¬
genommen wurde, im Eindringen von Fremdkörpern , wie
Lbstkernen. Splittern von Geschirr, insbesondere Glasuren.

sondern sie ilt die Folge des Darmverschlusses, und dieser
tritt vielfach dann auf, wenn schweiverdauliche Speisen
genossen werden und wohl auch im Anschluß an Krank¬
heiten wie Scharlach, Influenza und überhaupt Infektions¬
krankheiten. Neuerdings neigen die Forscher zu der An¬
sicht, daß zu reichlicher Fleischgenuß die Blinddarment¬
zündung begünstigt, sie im Gegenteil ganz selten oder
gar nicht bei Völkern bekannt ist, die sich fast ausschließ-
lich von Pflanzenkost nähren.

Für den Laien kommt es hauptsächlich darauf an,
den Sitz des Wurmfortsatzes zu kennen und die Erschei¬
nungen , die die Krankheit begleiten.

In normaler Lage befindet sich der Wurmfortsatz etwa
in der nach oben verlängerten Mittellinie des rechten
Beines , unmittelbar über der durch das Bein und den
Bauch gebildeten Rinne.

Stellen sich also an dieser Stelle Schmerzen ein oder
wird bei leichterem Druck Schmerz empfunden , so ist un-
verzuglich ein Atzt zu Rate zu ziehen. In vielen Fällen
ist bei Entzündungen des Wurmfortsatzes auch eine Er¬
höhung der Temperatur vorhanden ; sonst besteht meistens
Brechneigung und mehr oder weniger große Appetitlosig-
keit. Auch bei öfteren vorübergehenden Schmerzen in der
Gegend des Wurmfortsatzes ist ärztlicher Rat einzuhole»
und streng Diät zu halten.

Wird der Arzt frühzeitig gerufen , so ist sogar oft die
Operation zu umgehen ; wird sie jedoch erforderlich, so
besteht noch lange keine Lebensgefahr . Um so eher jedoch,
wenn die Erkrankung zu weit vorgeschritten, und die
Entzündung bereits auf das Bauchfell übergegriffen hat.

Bis zur Ankunft des Arztes nimmt der Kranke keine
Nahrung zu sich außer Wasser in geringen Mengen mit
einem kleinen Zusatz eines Fruchtsaftes . Abführmittel
dürfen nur auf ärgliche Verordnung eingenommen werden.
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Kann rcki nicht Dombaumeisler f în,
Behau ' ich als Ste -nmetz einen Stein.
Fehlt mir auch dazu Geschick und Verstand,
Trag ich Mörtel herbei und Sand.



j Verlust- G>Listen
Nr. 476—479 liegen auf.
Armierungs -Bataillone.

Hermann Daust er aus Weyer leicht verwundet.

MM« ffirtttttieofl.
Metrerausfiivte« für Freitag, den 17. März.

Ich suche für sofort oder
1. April ein kräst. zuverlässig.

MmtmWll.
Frau Dr. Bickel.

_ Bangert 3.
Ein ruchliges, älteresMädchen

Ibet gutem Lohn gesucht.

Wiedersehn war seine und unsre Hoffnung!
In der Blüte weggerissen
Kuhst in fremder Erde Du
Nimm aus heissersehnter Heimat
Unsere Tränen mit zur Ruh’.

|w<- ^ —o  o prfrrtn t h GFrn n
Meist wolkig, vielfach auch neblig und nur zeitweise ’O ' ». I. . ft?;. ..;.

1192.

mg. KmsmAlht«
gesucht. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle unter 1196.

heiter, noch keine erhebliche Niederschläge, wenig Wärme¬
änderung.

Eotitro(ln crfflirnnlungcn.
Die Frühjahrskontrollversammlungen 1916 im Kreise ẑum 1. April gesucht.

Obcrlahn werden in diesem Jahre wie folgt abgehalten:
Weilmünster: Samstag , den 1. April 1916 vorm.

98/4 Uhr im Saale des Gastwirts Christian Kramer für:
Philippstein, Altenkirchen, Weilmünster, Lützendorf, Ernst¬
hausen, Wolfenhausen, Aulenhausen.

Weilmünster: Samstag , den 1. April 1916 vorm.
11 Uhr :m Saale des Gastwirts Christian Cramer für:
Möttau , Dietenhausen, Audenschmiede, Langenbach, Rohn¬
stadt, Laubuseschbach

Hotel Traube.

IMöbliertes Zimmer
mit oder ohne Kost zu ver¬
mieten. Zu erfrag, in der
Geschäftsstelle unter 1194.

Einen tüchtigen

Weilburg : Montag , den 3. April 1916 vorm. 9 Uhr!
in der Großh. Reitbahn für : Weilburg. Ahausen, Kirsch- ! Berneise .
Hofen, Cubach, Odersbach.

Weilburg: Montag , den 3. April 1916 vorm. 11 Uhr
in der Großh. Reitbahn für : Mendorf , Waldernbach,
Winkels. Merenberg, Barig-Selbenhausen, Heckholzhausen,
Mengerskirchen, Probbach, Hasfelbach.

Weilburg: Dienstag den 4. April 1916 vorm. 9 Uhr
in der Großh. Reitbahn für : Reichenborn, Rückershausen,
Edelsberg, Essershausen, Laimbach, Freienfels, Löhnberg,
Waldhausen. Bermbach.

Weilburg : Dienstag , den 4. April 1916 vorm. 10 Uhr
in der Großh. Reitbahn für : Hirschhausen, Wirbelau,
Weinbach. Drommershausen. Gaudernbach,Niedershausen,
Obershausen, Dillhausen.!

Weilburg : Dienstag , den 4. April 1916 vorm. 11 Uhr
in der Großh. Reitbahn für : Gräveneck. Falkenbach, Au¬
menau , Elkerhausen, Fllrfurt , Pleffenbach, Langhecke,
Selters.

Runkel: Mittwoch, den 5. April 1916 vorm. 8 Uhr
im Saalbau Thomas für : Runkel, Steeden, Ennerich,
Schadeck. Hofen.

Runkel: Mittwoch, den 5. April 1916 vorm. 9 Uhr
im Saalbau Thomas für : Eschenau, Schupbach, Nieder-
und Obertiefenbach.

Villmar : Mittwoch, den 5. April 1916 vorm. 10s/4 Uhr
in der Turnhalle für : Villmar , Arfurt , Münster, Seel¬
bach, Weyer.

Es haben sich zu stellen:
1. Sämtliche Mannschaften des Bemlaubtenstandes

des Heeres und der Marine.

Am 24. Februar starb den Heldentod fürs Vaterland unser
lieber Sohn, Bruder , Schwager, Onkel und Neffe

Füsilier

Karl Mehr
Füsilier-Regiment 80/4

im hoffnungsvollen Alter von 23 Jahren.
Wir zeigen dies Verwandten , Freunden und Bekannten hier¬

durch schmerzerfüllt an.

Die tieftrauernde Familie Mehr.

Barig-Selbenhausen, Hasselbach, den 15. März 1916.

Aufruf
zm WliW Ser4. Kriegsanleihe.

In den nächsten Tagen sollen durch Schüler hiesiger
Lehranstalten Sammellisten bei allen hiesigen Familien
in Umlauf gesetzt werden, in denen Beträge unter 100
Mk., das ist von 1 Mk. bis 99 Mk. gezeichnet werden
können.

Für Zeichnungen von 100 Mk. und darüber werden
besondere Zeichnunqsscheine vorgelegt.

Es sei nochmals darauf hingewiesen, daß die Anleihe¬
beträge unbedingt sicher angelegt und mit 5 °/e verzinst
werden. Die Zeichnungen bilden also eine gute Kapital,
anlage und außerdem genügt ein jeder, ob er viel oder
wenig zeichnet, damit einer patriotischen Pflicht.

Wir bitten dringend  um allseitige Unterstützung.
W e i l b u r g , den 12. März 1916.

Die Ortskommifsion:
2.  Alle ausgebildeten Mannschaften des Landsturms | j . Müllen , Vorsteherin der höheren Mädchenschule,

vn . Helmkampf , Direktor der Landwirtschaftsschule,
Kanthaus , Bürgermeister,
Könben , Hauptlehrer,
Dn. Manxhausen , Direktor des Kgl. Gymnasiums
Scheerer , Ortsschulinspektor.
Steinmetz , Rendant und Magistratsmitglied.

II . Aufgebots
3. Alle Rekruten and ausgehobenen, unausgebildeten

Landsturmpflichtigen einschl. der Jahresklasse 1897, sowie
alle bei der D. U.-Musterung ausgehobenen, unausge¬
bildeten und alle als tauglich bezeichneten ausgrbildeten
Landsturmpflichtigen.

4. Alle dem Heere oder der Marine angehörende Per
sonen, die sich zur Erholung, wegen Krankheit, oder aus
anderen Gründen auf Urlaub befinden und soweit marsch
fähig sind, daß sie den Kontrollplatz erreichen können.

Wer durch Krankheit von der Teilnahme abgehalten
wird, muß durch Vorlage der Militärpapiere und Be¬
scheinigung der Polizeibehörde entschuldigt werden.

Die Mannschaften werden darauf aufmerksam gemacht,
daß sie während des ganzen Tages der Kontrollversamm-
lung unter den Militärgesetzen stehen und daß Aus¬
schreitungen und Vergehen ebenso bestraft werden, als
wären sie im aktiven Dienst begangen.

Von der Kontrollversammlung befreit sind die für
die Kgl. Eisenbahn vom Waffendienst zurückgestellten
Personen.

Die Nichtbefolgung der Berufung zur Kontrollver¬
sammlung, unentschuldigtes Fehlen, oder verspätetes Er¬
scheinen, sowie das Erscheinen ohne Militärpapiere wird
mit Arrest bestraft.

Limburg,  den 8. März 1916.
Kgl. Hauptmeldeamt

v. Trott,
Major z. D.

Bekanntmachung
betreffend die Verordnung über die Enteignung , Ablieferung
und Einziehung der unterm 31. Juli 1915 beschlagnahmten
Metallgegenstände aus Kupfer , Messing und tReto
nicket

Diejenigen Haushaltungsvorstände u. s. w., welche
ihre Metallgegenstände bis jetzt nicht zur Ablieferung
gebracht haben, werden hiermit aufgeforbert, die Gegen¬
stände in der Zeit vom 1. bis 31 . März Vs. Js .,
Dienstags und Freitags nachmittags von 2 bis
5 Uhr in dem Viehhof, Langgasse, Eingang an der
Schloßschmiede, zur Ablieferung zu bringen.

Während dieser Zeit werden auch weiter die nicht
beschlagnahmten, freiwillig abzugebenden Gegenstände
angenommen.

Wer dieser Aufforderung zuwiderhandelt, macht sich
, strafbar, außerdem erfolgt' die zwangsweise Einziehung

der Gegenstände auf Kosten der Eigentümer unverzüglich
vom 1. April ds. Js . ab.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld
strafe bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
bestraft:

1. wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände
herauszugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers
zu überbringen oder zu übersenden, zuwiderhandelt;

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand
beiseite schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet,
verkauft oder kauft oder ein anderes Veräußerungs
oder Erwerbsgeschäftüber ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln
zuwiderhandelt.

Die Auszahlung des Übernahmepreises findet sofort
nach der Ablieferung der Gegenstände statt und sind
nach der Auszahlung des Betrages alle Beanstandungen
seitens der Betreffenden ausgeschlossen.

Weilburg.  den 1. März 1916.
Der Magistrat.

vv

:: in nUcn Miogen in tein Hnnittl::
M mit SM) empfiehlt

Bit-nah WerhwPlüiz§np Zipper, 8. m. 1.

Schellfische und
Aückinge

heute frisch bei
R Sonnewald.

Mütchen«.Kutsche»
nicht unter 14 bis 17 Jahren
finden dauernd leichte Be- 1
schästigung
Limvurgerstr. 6, Hinterhaus.>

I ür die wohltuenden Beweise der feil -s
nehme hei der Beerdigung unserer liehen, unver¬
gesslichen Mutter, Schwiegermutter und Gross- I
mutter

geb . Bohnenberger
sagen wir Allen, besonders Herrn Hofprediger
Scheerer für die trostreiche Grabrede, hiermit]
unseren innigsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Weilburg, den 16. März 1916.

+ üMIciMe
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn
mein in Grüße verschwindend kleines, nach Maß und oft
Feder, Tag und Nacht tragbares , auf seinen Druck, n
auch jeder Lage und Größe des Bruchleidens selbst«
stellbares

Universal -Bruchband
tragen, das für erwachsene und Kinder, wie auch je!»
Leiden entsprechend herstellbar ist. Mein Spezialveittü
ist am Samstag , de« 18. abends von 7—81/*
Sonntag , de« 19. März morgens von 7—10l/t ß
vormittags in Weilburg , Hotel „ Nassauer Hof " »
Muster vorerwähnter Bänder , sowie mit ff. Hnmmi-*
Kedervänder, neuesten Systems in allen Preislagen. 0
wesend. Muster in Gummi . Hängeleib-, Leib- und Wust
vorfallöinden, wie auch Hradetzatter und Krampst
strümpse stehen zur Verfügung. Nebenfachgemäßer,«
sichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.
8.Nellert, Aonftanji.Wen, Weffeiibergßraße 15,TeleM

MW BelonntmoWgen»er Statt
Montag , den 21. März 1916, nachmittags2II

kommt aus Distrikt 5 „Harnisch" nachstehendes Hotzf
Verkauf:

2 Eichenstämme mit 0,98 Festmtr.
306 Rmtr . Buchenscheit und Knüppel

20 Hdt. Buchenwellen.
Anfang bei Nr. 242. Dieses ist der letzte Hol->

kauf für das Wirtschaftsjahr 1915/16.
Weilburg,  den 14. März 1916.

_ Der Magistrat.

Bekanntmachung
Am 15. 3. 1916 ist eine Bekanntmachung betr. ^

eignung, Ablieferung und Einziehung von Gegenstäe
aus Kupfer. Messing und Reinnickel mit Zusätze«
lassen worden. _

Der Wortlaut der Bekanntmachung wird in den As
blättern und durch Anschlag bekanntgegeben.

SteHneitcetenbcg AnerMmMo des 18, ArmeM

Holzversteigerung.
Dienstag , de« 21. d. Mts ., vormittags9‘/y

anfangend, kommen in hiesigem Gemeindewald ™
5 und 6 „Margaretenkopf" zur Versteigerung:

55 St . Eichenstangen Ir Kl.
19 ., .. 2r Kl.

104 Rmtr . Buchen-Scheit und -Knüppel.
14 „ „ -Reiserknüppel.

1950 St . Buchen-Wellen.
Anfang Distr. 6 mit den Eichenstangen.
Laimbach,  den 15. März 1916. .

Kolb, » ürgermetr
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